
Remigration der Politemigranten aus der Sowjetunion nach dem 2. Weltkrieg 
Einführung zur Liste (überarbeitet XI 2023) 

Liste der (vorwiegend in die SBZ/DDR gegangenen) Polit-Remigranten aus der Sowjetunion 
(SU), gestützt auf Verzeichnisse in SAPMO BArch DY_30_88632 [das wohl umfangreichste, 
nach 1982 entstandene Remigranten-Verzeichnis im Bundesarchiv (BArch), das allerdings 
„politisch“ bereinigt ist; die Zuordnung mancher Personen zur SU-Emigration ist wegen 
wechselnder Emigrations-Länder – die Leonhards z.B. fehlen - nicht eindeutig. Im übrigen 
fehlen dort - nicht nur jüdische - Remigranten, die Ende 1955 und Anfang 1956 mit den von 
Bundeskanzler Adenauer herausverhandelten "Kriegsheimkehrern" zurückkamen.], ferner auf 
SAPMO BArch DY 30_88562 Bl. 129-134, 136-138, 148-154, 160-164, 189-191, DY 30_ 88632 
u.a. Bl. 250/251, 322 u. 324/9, 408, 460-462 u. DY 30_88635 Bl. 12-23, Spisok v. 15.10.1957 
und DY 30_88634, enthaltend drei Registerhefte „Emigration Sowjetunion“ mit 
Aufzeichnungen über Remigranten aus der Zeit von Mai 1955 bis 1961, daraus auch Angaben 
über Sowjetbürgerschaft. Umfangreiche Angaben sind aus dem Ministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten (MfAA) der DDR stammenden Akten des Politischen Archivs des 
Auswärtigen Amts (PAAA) entnommen, insbes. M01_A/15569, 7858, 7859, 7860, 7861, 
7862, 7863, 7864, 7865, 7866, 7867, 15569, 508, 510, 511, 512; M02_3448, 3431, 3433, 
3434, 3435, 354-74.- Die Suche nach einem in den Akten des MfAA erwähnten seinerzeit 
vollständigen PE-Verzeichnis (über 1.400 Einträge) beim ZK der SED im Bundesarchiv war 
vergebens. 

Vor allem in den MfAA-Akten fanden sich gelegentlich auch Nachrichten über 
Politemigranten (PE), die während der Emigration nachrichtenlos blieben und/oder 
wahrscheinlich oder sogar sicher verstorben sind (Repressierte oder sonst zu Tode 
Gekommene) und solche, die – aus welchen Gründen auch immer - in der SU geblieben sind. 
Nachrichten zu solchen Personen sind in der Regel kursiv eingefügt. 

Ergänzend gestattete W. Hedeler (Berlin), das sehr umfangreiche Ergebnis seiner (beim 
Buchstaben T notgedrungen zeitweilig unterbrochenen) auf Remigrationsanträge gerichteten 
Durchsicht der Rot Kreuz Findbücher im GARF (opis 19)/ Moskau (Staatsarchiv der 
Russischen Föderation / Gossudarstwenny archiw Rossijskoi Federazii Государственный 
архив Российской Федерации) auszuwerten (darauf geht eine nicht geringe Anzahl von 
Eintragungen zurück) und seine Hinweise auf GARF-Akten aufzunehmen. Seine 1422 
Personen umfassende Liste enthält wegen unterschiedlicher Schreibweise einige 
Doppeleinträge; das wird auch bei der hier vorliegenden Liste der Fall sein (abgesehen von 
den Verweisungen zwischen Decknamen/bürgerlichen Namen oder unterschiedlichen 
Schreibweisen). 

In sehr vielen Fällen finden sich weitere Angaben zu den hier aufgeführten Personen in: 
rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/Manuskripte/Manuskripte_53.pdf. Die dortige Liste 
ist allerdings unter anderen Gesichtspunkten zusammengestellt.  

Überdies konnten in einer Reihe von Fällen ergänzend (oder bestätigend) die Angaben über 
erlittene Repression aus den Listen von Memorial (Russland) aufgenommen werden (http//
lists.memo.ru/index; in der Zusammenstellung nur mit „Mem.“ gekennzeichnet). 

Die Vollständigkeit der Liste ist nur schwer anhand der aus den Akten des MfAA aus dem 
Politischen Archiv des AA und des Bundesarchivs (ehemaliges SED-Parteiarchiv) 
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nachgewiesenen Rückkehrfälle zu belegen. Die SED behandelte (nicht nur) die Zahl der 
Remigranten als vertrauliche „Panzerschranksache“ (z.B. PAAA_M02_B3431_007). Von 
sowjetischer Seite hat es immerhin „auf halber Strecke“ Zahlen gegeben. 
So wurde der DDR-Botschaft bei einem Gespräch mit der sowjetischen Seite (Gen. 
Scharonow) am 14.6.1954 mitgeteilt, es seien: 
1945	 	 83 Personen 
1946	           197 
1947	           207 
1948	 	 60 
1949	 	 24 
1950	 	 25 
1951	 	   9 
1952	 	 22 
1953	 	 10 
bis VI 1954     21  
zurückgeführt worden. (PA AA M01_A1065-55_78 und BArch DY_30_88562_0208.jpg u. 
_0210.jpg und DY_30_88632_0672 bis 0678.jpg. - sowjet. Liste, 461 Namen) 

Schließlich findet sich in BArch DY_30_88634_0594-0597.jpg eine Zusammenstellung der 
Remigranten für die Zeit von V 1955 bis IV 1961. Danach sind in diesem Zeitraum insgesamt 
(also einschl. Familienangeh.) 600 Remigranten aus der SU gekommen. Ganz zuverlässig ist 
auch diese Zahl nicht, weil darin wohl auch einzelne Remigranten aus anderen Ländern 
enthalten sind. 
Überhaupt lässt sich die Zuverlässigkeit der Zahlenangaben nicht sicher überprüfen. Das ist 
auch deshalb ausgeschlossen, weil die SU und die DDR über die Zuerkennung der Eigenschaft 
des Politemigranten nicht übereinstimmten (dazu die sowjetischen PE-Listen I u. II 1957 
РАAА М02_В3448_218/231). 

Aus sowjetischer Sicht war die Frist für Repatriierungsanträge von Politemigranten mit Ablauf 
des Jahres 1959 abgelaufen; danach konnte es nur noch gewöhnliche Ausreiseanträge geben 
(PAAA_M02_B3435_012 – Gespräch Sorin/Dölling 29.12.1959). 

Erhebliche Schwierigkeiten hatte die DDR mit Remigranten, die ihre Sowjetbürgerschaft nicht 
aufgeben wollten. Die DDR wollte solche doppelten Staatsbürgerschaften überhaupt nicht, 
wurde damit aber konfrontiert, weil ihr Verlangen, die Sowjetbürgerschaft vor der Ausreise 
aus der SU aufzugeben, oft zu endlosen Verzögerungen führte, die sie den PE nicht zumuten 
mochte. Diese wiederum wollten häufig nach der Einreise die Sowjetbürgerschaft wegen der 
aus der SU erhaltenen, für DDR-Verhältnisse hohen Renten oder der Möglichkeit, als Inländer 
in die SU zu reisen, nicht aufgeben. So ermittelte die DDR 1959 mit Hilfe von sowjetischer 
Seite bereitgestellter Listen über 100 PE mit doppelter Staatsbürgerschaft (PAAA M02 B3448 
124/131, 138/157) und stellte eine Liste der parteilosen PE zusammen, die nur die 
Sowjetbürgerschaft besaßen (PAAA-M02_B3448_315/318). 
Einige PE wollten aber auch nicht aus der SU ausreisen, etwa weil sie sich zu alt fühlten oder 
beruflich verankert waren (PAAA_M315/318O2_B3448_205/209). 

Die SED war nicht bereit, PE, denen die SU die Ausreise gestattete, ohne weiteres in die DDR 
einreisen zu lassen, sondern behielt sich eine eigene, fast bis zum Ende der DDR von einer 
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stalinistischen Grundhaltung ihrer Parteiführung bestimmte Beurteilung vor. In der DDR-
Mission, später Botschaft in Moskau gab es dafür wenig Verständnis, wie ein Brief von dort 
aus dem Oktober 1954 zeigte: 
„Wir verstehen vollkommen, daß die Partei die ehemaligen deutschen Politemigranten nicht 
anfordern kann und auch nicht soll, aber wir glauben, daß die zuständigen deutschen Stellen 
in der DDR die Genehmigung ihrer Rückreise in die DDR nicht verweigern kann und darf. 
Auch aus politischen und moralischen Gründen sind wir als Deutsche Demokratische 
Republik verpflichtet, solche Personen - soweit sie die sowjetische Ausreise erhalten - in der 
DDR aufzunehmen.“ (PAAA_M02_B3448_422) 

Für die Haftangaben und etwaige im GARF vorhandene Akten, soweit Moskau zuständig, 
wurde zusätzlich benutzt: A. Vatlin, „Was für ein Teufelspack…“; für die „Liste künftig verw.“ 
die bei P. Erler, Heerschau und Einsatzplanung abgedruckte Liste der künftig verwendbaren 
Mitglieder, für die Angaben über Tätigkeit als Interbrigadist vor allem Peter Erler, ebenda, 
und Carola Tischler, Flucht in die Verfolgung, für solche zur SED-Rehabilitation Gabert/Priess, 
SED und Stalinismus Dokumente.  

Zur Erleichterung der Identifizierung ist in vielen Fällen die Nennung in Werner Röder 
„Sonderfahndungsliste UdSSR“ (SFL) wegen der dort enthaltenen, überwiegend amtlich 
ermittelten Personendaten angegeben. 

Aus den Westzonen und dann der Bundesrepublik sind keine zentralen Aufzeichnungen über 
Remigranten bekannt; einzelne hierher Zurückkehrende wurden auch nicht als 
"Politemigranten" bezeichnet, sondern als Rückkehrer, Flüchtlinge oder Repatrianten. Selbst, 
wenn es Aufzeichnungen bei Nachrichtendiensten gegeben haben sollte, scheinen solche 
nicht zusammengetragen worden zu sein. Deshalb ist, wenn auch gewiss ist, dass der größte 
Teil der zurückgekehrten Politemigranten in der SBZ/DDR geblieben ist, doch bekannt, dass 
schon in den frühen Nachkriegsjahren einzelne von ihnen, deren Familienmitglieder in den 
Westzonen, dann in der Bundesrepublik Deutschland lebten, sogleich nach ihrer Ankunft in 
Frankfurt/Oder in eine der Westzonen weitergereist sind (so wohl z.B. der mit den 
„Adenauer-Transporten“ im Oktober 1955 zurückgekommene Dr. H.J.Katzenstein aus 
Frankfurt/M (PAAA MOSK 19983_1_Liste Okt1956 erled.) oder aus der SBZ/DDR ausreisen 
bzw. sie im Transit passieren konnten (wie z.B. Renate Greitschus, die dafür den bereits 
ausgestellten und ausgehändigten DDR-Pass zurückgeben musste, (PAAA_M02_B3435_160 
u. PAAA MfAA_B_22 Moskau lfd. Nr. 1956) und Helmut König (Übersiedlung, aaO lfd. Nr. 
4893); auch Kurt Richter, bereits mit dem Pass der BRD ausgestattet, wollte II 1959 nach dort 
(PAAA_M02_B3435_161), ebenso Siegfried Nasarow, der nur in der Bundesrepublik nahe 
Verwandte hatte (PAAA_M02_B3435_163). 

Von den Remigranten sind ca 330 erst 1956 oder (wesentlich) später) zurückgekehrt, 
nachdem zum Jahresende 1955 die SU die Annahme von Repatriierungsanträgen eingestellt 
hatte. Unter den bis 1955 Zurückgekehrten sind nur etwa 15 nachweislich zu einer 
Lagerstrafe Verurteilte, unter den seit 1956 Gekommenen sind es ca 90, mit den Verbannten 
über 100. Unter den nach 1955 Zurückgekehrten sind auch etwa 15 Wirtschaftsemigranten 
der 1930er Jahre, die von der SED nachträglich als Politemigranten anerkannt worden sind. 

Eine zusammenfassende Darstellung des Ablaufs der „Übersiedlung ehemaliger 
Politemigranten aus der UdSSR in die DDR“ aus der Perspektive des MfAA der DDR unter 
dem Datum 13. Juni 1962, findet sich in PAAA_M02_B3448_005/009. Die Darstellung enthält 
keine Zahlenangaben. Die seien, so das Ergebnis einer am 7.6.1962 im ZK der SED, Abt. 
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Kaderfragen, abgehaltenen Besprechung zwischen Vertretern des MfAA und des ZK, „nicht 
unbedingt erforderlich“, da „es sich bei den Rückführungen ehem. PE nunmehr um ein 
abgeschlossenes Problem handelt.“ (PAAA_M02_B3448_011/012)  
Eine allgemeine und weiter ausgreifende Untersuchung über die Remigration (allerdings 
noch unter nur sehr begrenzter Auswertung der Akten des MfAA) gibt es in der  
Zeitschrift des Forschungsverbundes SED-Staat (ZdF): 
„Remigration deutscher Politemigranten aus der Sowjetunion in die sowjetische 
Besatzungszone/Deutsche Demokratische Republik 1945-1962“, 
ZdF Nr. 38/2015, S. 88-124 
und eine speziellere Darstellung eines Teilbereichs: 
„Adenauers Moskaureise 1955 und die Remigration deutscher (Polit-)Emigranten aus der 
Sowjetunion“, 
ZdF Nr. 44/2019 

Zu den Abkürzungen und Zeichen: 
[vor „/“ Geburtsjahr, nach „/“ = Rückkehrjahr (und Monat, soweit bekannt). In ( ) 
Familienangehörige, fam. Beziehungen, Namensvarianten/Geburtsnamen, in [ ] Zweitnamen 
oder frühere bürgerl. Namen, kursiv in [ ]: identifizierende, erläuternde (biogr.) 
Zusatzinformationen. „+“ oder „u.“ bei famil. Angaben für „zusammen mit“. Eigene 
Abkürzungen: abgel. (auch Abl.) = abgelehnt; gef. = gefahren; J = Jahr(e); L = Liste; SFL = 
Sonderfahndungsliste UdSSR; verb./Verb. = verbannt/Verbannung; verh. = verhaftet; Vnu = 
Vorname unbekannt. Für Länder übl. Länderkennzeichen, für deutsche Städte i. d. R. Kfz-
Kennzeichen. Übliche und eindeutige Abkürzungen werden als nicht erklärungsbedürftig 
behandelt.-Adenauer-Rückkehrer, Adenauer-Transport = Rückkehr mit den Kriegsgefangenen-
Transporten nach dem Adenauer-Besuch in Moskau (Ende 1955/Anfang 1956). 

Für die Listen, in denen Remigranten verzeichnet sind, wird, um die Zusammenstellung zu 
entlasten, folgender Kurzschlüssel verwendet: 

Liste A: Liste der künftig verwendbaren Mitglieder nach Erler, Heeresschau und 
Einsatzplanung Ein Dokument zur Kaderpolitik der KPD aus dem Jahre 1944. 

Liste B: Liste v. 11.3.1946 der deutschen Kommunisten und Antifaschisten in Moskau, die das 
ZK der KPD dringend bittet, umgehend nach Berlin zu schicken, SAPMO BArch DY_30_ 88632 
Bl. 272; Liste v. 3.5.46 der deutschen Kommunisten und Antifaschisten in Moskau, die das ZK 
der KPD dringend bittet, umgehend nach Berlin zu schicken, ebenda Bl. 270/271; Liste v. 
30.5.46 der deutschen Kommunisten und Antifaschisten in Moskau, die wir umgehend nach 
Berlin zu schicken bitten, ebenda Bl. 265/266 

Liste C: Liste v. 3.5.46 der Angehörigen von Parteifunktionären, die wir nach Deutschland zu 
schicken bitten, SAPMO BArch DY 30_88632 Bl. 182; Liste v. 25.9.46 der Angehörigen von 
Parteifunktionären, die wir nach Deutschland zu schicken bitten, ebenda Bl. 198; Liste v. 
29.1.47 und 29.5.47 von Familienangehörigen, die wir nach hier zurückzuschicken bitten, 
ebenda Bl. 246, 259 

Liste D: Liste Brief an Dimitroff o.D. „für den nächsten Einsatz kommen in Frage“, SAPMO 
BArch DY 30/IV 2/11/258 Bl.12 

Liste E: Liste o.D. (wohl Herbst 1947) deutscher Genossen, deren Ausreise nicht die 
Zustimmung gefunden hat“ SAPMO BArch DY_30_88632 Bl. 408 
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Liste F: Liste o.D. (wohl 2. Hälfte d. 1930er Jahre) „= B = nach draußen“ (Verzeichnis zu 
remigrierender deutscher Politemigranten, Signatur unbekannt, wohl RGASPI 495/175/??, 
veröff. auf der Seite der Bundesstiftung Aufarbeitung und (zunächst noch) auf www.nkwd-
und-gestapo.de) 

Liste G: Liste v. 23.9.1936 „verdächtige und schlechte Elemente, Fälscher oder 
Parteischädlinge“ von Walter Dittbender, RGASPI 495/292/83 

Hinweis: 
Signaturen des Bundesarchivs konnten in der Liste nicht den nach ihrer ursprünglichen 
Abfassung verfügten Änderungen angepasst werden; nur in dieser Einführung und in 
späteren Ergänzungen/Änderungen der Liste erscheinen die jetzt geltenden Signaturen. Im 
übrigen  
sind alte/neue Signaturen auf den Seiten des BArch zu finden.
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